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enthält, fo fann baäfelbe Kaoaüerie«=Offijieren, bie

ftd) ihrem gad) mil ©rnft roibmen, beftenä empfotj»
len roerben.

2>a§ beutfdje §elbartifferte s SMaterial unb beffen

taftifäje ©crtucrtljung. Wit fpejieller Scücffidjt

auf 3nfflnterie= unb Kaüaüerie=Ojfijiere oon
Sb. Kriebet, Oberft a. ©. Wündjen 1882.

3- Sittbauer'fdje Budjbanblung.

Bortiegenbeä 2Berf bat bem im ©ejember 1876

ju Wündjen in ber militärifdjen ©efeüfdjaft über
bie grage:

2ßaä bürfte bem nidjt ber Slrtiüerie ange-
börenben Offijiere über bie gelbartiüerie im

©efedjt ober beim Wanöoer junädjft roiffenä--

roi'rth ober bienlid) fein?
oom Berfaffer gehaltenen Bortrage feine ©ntftehung

ju oerbanfen unb oerbient, namentlid) ber jroeite

Stbfajnitt, bie ooüfte Beadjtung ber ber Slrtiüerie
nidjt angebörenben fdjroeijerifdjen Offiziere. 3m
erften Slbfdjnitt, ber mit bem Waterial oettraut
madjen foü, oermiffen roir bie erläutemben Stb»=

bilbungen. ©r ift baber für ben Offijier frember
Strmeen roeniger braudjbar. 3m jroeiten Slbfdjnitt
bagegen ift bie taftifdje Berroerthung beä Waterialä
oorgefübrt burdj einen fritifdjen Ueberblicf ber be»

treffenben litterarifctjen ©rfcheinungen, ein auä

ber ©rfahutng beä Berfafferä gefdjöpfteä Kapitel
über bie Wanöoer unb einige Slbbanblungen über

§auptthemaä für felbartiüeriftifcbe «ffihfjamfeit,
nämlich über: Kommanbo=Berbättniffe, Wajftrnng
unb geuerleitung.

©aä Budj führt fidj aber nidjt beffer ein, alä
burdj einen an ben Berfaffer gerichteten Brief beä

feitber oerftorbenen ©eneralä oon ©oben, roeldjer
ber Borrebe ooüinbaltUdj beigefügt ift. 3n oem

Briefe tjeifet eä u. St.:

„Wit Ijoljem 3utereffe tjabe i:h ben Bortrag ge-

lefen; idj habe oiel babei gelernt unb idj fann nur
fagen, baß idj bie auägefprodjenen Slnfidjten über

Berroenbung ber Slrtiüerie unb über ihre ©efedjtä»
roeife aügemein tbeite."

Stud) ber fdjroeijerifdje Offijier bürfte auä bem

Kriebel'fdjen SBerfe mandjeä lernen 1 ©ie trefftidje
Sluäftattung beä Sßerfeä ©eitenä ber Sinbaueffdjen
Berlagäbanblung oerbient Slnerfennung. J. v. S.

©runbjüge ber beutfdjen SJnhtät«SBertuaUung.

.fterauägegeben oon St. be l'«§omme be ©our=

biere, ©eh- Kriegärath. Berlin 1882. ©. S.
Wittler u. Sohn, Kgl. §ofbud)banblung.

ÜEBer einen Blicf in baä ©etriebe ber geroaltigen
Wafdjine „genannt Wilitär»Berroattung", bie im
beutfdjen Steidje funftioniert, tbun roiü, ber ftttbire
ein roenig baä ©ourbie-re'fdje Sffierf, unb er roirb
ftdj balb ein flareä unb umfaffenbeä Bilb madjen
fönnen oon ben oietfadjen Berfdjlingungen, mit benen

fieb bie einjelnen Berroaltungäjroeige unter fictj unb
mit bem Sehen ber Slrmee in Krieg unb grieben
berühren, ©r roirb feben, baß bei biefen Be»

rührungen auch ab unb ju ftäifere Steibungen
eintreten fönnen, ja roerben, unb baß eä bie Slufgabe

beä oberften Wafdjinenmetfterä ift, biefe teiber nidjt
ju umgebenben griftionen auf ein Winimum ju
rebujiren. 3Ber ftdj überhaupt für Kriegsroefen
interefftrt unb nidjt aüein bie brillante Slftion auf
ber Büfjne im Sluge hat, fonbern audj roiffen möchte,

roie eä in ben 3ro'WenQ^cen hinter ben Kouliffen
auäftebt, ber roirb ftdj burd) bie Seftüre beä

oortiegenben SBerfeä nidjt aüein angejogen fühlen,
fonbern audj befriebigt erflaren. ©ine roefentlidje

©igentbümlidjfeit ber beutfdjen Slrmee»Crganifation
tft bie Berfdjmeljung ber taftifdjen ßintbeilung, ber

Ordre de bataille, mit ber Berroaltung. ftier»
burd) finb Berroaltungä»®efcbäfte in bie «fjänbe ber

Befebjäbaber gelegt, roie eä in ähnlichem Waße
bei feiner anberen Slrmee ber gaü ift, and) bei

benen nidjt, roeldje burd) eine permanente griebenä*

©intljeiliing ber Sruppen bie beutfdje Organifation
in ihren äußeren gormen nadjgeabmt haben, ©ieä
3ufammenroitfen aüer Kräfte nadj einem Befehle

tjat toieberum eine Steigerung ber militärifdjen
Sbätigfeit jur golge gehabt, bie ihren Sluäbrucf in
ber Wobitmadjung oon 1870 nnb in ben im gelb»

juge oorgefommenen grontoeränberttngen mit j:it--
roeiligem Slufgeben ber biäfjerigen Bafiä ihren
Sluäbrucf fanb.

Stadjbem ber Berfaffer einen biftorijdjen Slbriß
oon ber ©ntroicfelttng ber preußifdjen fteereäoer-
roaltuttg gegeben hat, oerbreitet er ftdj in jroölf
Slbfdjnitten über bie Organifation ber Berroaltung,
baä ©tatä-, Kaffen-- unb Stedjnungäroejen, bie

Sidjerfteüung ber Bebürfniffe, bie ©elboupflegung,
bie Staturatoerpflegung, bie Befleibung unb Sluä»

rüftung, baä gelbgerätb, Beroaffnung unb Wunition,
bie Unterkunft ber Sruppen unb beä Waterialä,
baä Wilitär=-Sanitätäroefen, Borfpann, Steifen uub

Sranäporte, unb baä Stemontetoefen.

gücroabr ein reidjer 3«6att, ber Stoff ju ernftem
Stubium foroobl bem fommanbirenben Offijiere in
ber gront, alä audj bem Berroattungäoffijtere
bietet I ©aä äßerf foüte unbebingt aüen fdjroeije*

rijdjen Wilitär=Bibliotfjefen einoerteibt roerben.

J. v. S.

Si&gettoffenfdjaft.

— (Scräeictjittrl ber mä ber Dfftjierlbilbiinggfdjute bon

1882 tjertiorgegangetteu Slrtillerie» unb Sratn=Dfftjtete.)
a. ge Iba ttttlctie: ißaul Sllhcrt Sart?, 21u»etntet. 31.

(St. -Buhtet, «ffiinterthut. Slugufte <5ug. SBonna, ©enf. ©otttich

SRIcfct, sKBrfdjttnjl. ©ouatb ©uljct, «ffilntcttfjui. Sollt). SJifdjoff,

«Bafel, gtanf (Smite Doict, ©enf. .Kaurice So? he la Sour,

Dtcucnhutfl. 3oh. gteo. gellr, ÜBülftingcn nun «ßtunttut. Stbolf

©djeuermann, Stathutg. «Paut «Küttei, fflltntenftotf (flatg.) fn

3ütfd). Sllfteb ©autper, Slarau. (Stall Steij, iWötjlfn. Sutwig

©ütetmann, Sürfdj. 3«an fce DWuratt, Saufanne. (Stuft «Rieh«,

«Bein. Jftohett «BefjtenS, ©ototljutn. ®. 3)?. 9Int. Sffiagr.löte,

Saufanne. SRohett CJoffh, Saufanne. Stlhett £oui« Sudln, ©enf.

©corg 2,tjutfdjum, ©aronnci. fflltj. ®. Söchlfn, «Bafel. 3tubolf

©elfjhetget, 'Btugg. Sfiurolf «Kaum, -Bafel. (Srncft Sfjatelanat,

Saufannc Staxl Söw, StrtcSfjeftn. ©cotg «ßaffaoant, «Bafel. §an«

». TOuialt, Sütid). Slugufte <£u»tan, Saufannc. 3)a»ib £eni(
«Bautfet, ©tanbfon. (Sbuatb ©pcnglet, Dthe, In Saufannc.

«Jtubolf ©tauh, ©law«. Sltnote ßotomfc, ©t. $ter. 3of<= (Sbuatb

©acc, Sototnbfcr.
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enthält, so kann dasselbe Kavallerie-Offizieren, die

sich ihrem Fach mil Ernst widmen, bestens empfohlen

werden.

Das deutsche Feldartillerie-Material und deffen

taktische Verwerthung. Mit spezieller Rücksicht

ans Infanterie- und Kavallerie-Offiziere von
Th. Kriebel, Oberst a. D. München 1882.

I, Lindauer'sche Buchhandlung.

Vorliegendes Werk hat dem im Dezember 1876

zu München in der militärischen Gesellschaft über
die Frage:

Was dürfte dem nicht der Artillerie
angehörenden Offiziere über die Feldartillerie im

Gefecht oder beim Manöver zunächst wissenswerth

oder dienlich sein?

vom Verfasser gehaltenen Vortrage seine Entstehung

zu verdanken und verdient, namentlich der zweite

Abschnitt, die vollste Beachtung der der Artillerie
nicht angehörenden schweizerischen Osfiziere. Im
ersten Abschnitt, der mit dem Material vertraut
machen soll, vermissen wir die erläuternden
Abbildungen. Er ist daher für den Offizier fremder
Armeen weniger brauchbar. Im zweiten Abschnitt

dagegen ist die taktische Verwerthung des Materials
vorgeführt durch einen kritischen Ueberblick der

betreffenden litterarischen Erscheinungen, ein aus
der Erfahrung des Verfassers geschöpftes Kapitel
über die Manöver und einige Abhandlungen über

Hauptthemas für feldartilleristische Wirksamkeit,
nämlich über: Kommando-Verhältnisse, Massirung
und Feuerleitung.

Das Buch führt stch aber nicht besser ein, als
durch einen an den Verfasser gerichteten Brief des

seither verstorbenen Generals von Göben, welcher
der Vorrede vollinhaltlich beigefügt ist. In dem

Briefe heißt es u. A,:
„Mit hohem Interesse habe ich den Vortrag

gelesen ; ich habe viel dabei gelernt und ich kann nur
sagen, daß ich die ausgesprochenen Ansichten über

Verwendung der Artillerie und über ihre Gefechtsweise

allgemein theile."
Auch der schweizerische Offizier dürfte aus dem

Kriebel'schen Werke manches lernen I Die treffliche
Ausstattung des Werkes Seitens der Lindauer'schen

Verlagshandlung verdient Anerkennung. v. 3.

Grundzüge der deutschen Militär-Verwaltung.
Herausgegeben von N. de l'Homme de Cour-
bière, Geh. Kriegsrath. Berlin 1882. E. S.
Mittler u. Sohn, Kgl. Hofbuchhandlung.

Wer einen Blick in das Getriebe der gemaltigen
Maschine „genannt Militär-Verwaltung", die im
deutschen Reiche funktioniert, thun will, der stridire
ein wenig das Courbiere'sche Werk, nnd er wird
stch bald ein klares und umfassendes Bild machen

können von den vielfachen Verschlingungen, mit denen

sich die einzelnen Verwaltungszweige unter sich und
mit dem Leben der Armee in Krieg und Frieden
berühren. Er wird sehen, daß bei diesen

Berührungen auch ab und zu stärkere Reibungen ein
treten können, ja werden, und daß es die Aufgabe

des obersten Maschinenmeisters ist, diese leider nicht

zu umgehenden Friktionen auf ein Minimum zu
reduziren. Wer stch überhaupt für Kriegswesen
interesstrt und nicht allein die brillante Aktion auf
der Bühne im Auge hat, sondern auch missen möchte,

wie es in den Zwischenakten hinter den Koulissen
aussieht, der wird stch durch die Lektüre des

vorliegenden Werkes nicht allein angezogen fühlen,
sondern auch befriedigt erklären. Eine wesentliche

Eigenthümlichkeit der deutschen Armee-Organisation
ist die Verschmelzung der taktischen Einlheilung, der

Orcirs 6e bataille, mit der Verwaltung. Hierdurch

sind Vermaltungs-Geschäfte in die Hände der

Befehlshaber gelegt, wie es in ähnlichem Maße
bei keiner anderen Armee der Fall ist, auch bei

denen nicht, welche durch eine permanente Friedens-
Einlheilung der Truppen die deutsche Organisation
in ihren äußeren Formen nachgeahmt haben. Dies
Zusammenwirken aller Kräfte nach einem Befehle

hat wiederum eine Steigerung der militärischen
Thätigkeit zur Folge gehabt, die ihren Ausdruck in
dcr Mobilmachung von 1870 nnd in den im Feldzuge

vorgekommenen Frontveränderungen mit
zeitweiligem Aufgeben der bisherigen Basts ihren
Ausdruck fand.

Nachdem der Verfasser einen historischen Abriß
von der Entwickelung der preußischen Heeresverwaltung

gegeben hat, verbreitet er stch in zwölf
Abschnitten über die Organisation der Verwaltung,
das Etats-, Kassen-- und Rechnungswesen, die

Sicherstellung der Bedürfnisse, die Geldvrrpflegung,
die Naturalverpflegung, die Bekleidung nnd

Ausrüstung, das Feldgeräth, Bewaffnung und Munition,
die Unterkunft der Truppen und des Materials,
das Militär-Sanitätswesen, Vorspann, Reisen und

Transporte, und das Remontewesen.

Fürwahr ein reicher Inhalt, der Stoff zu ernstem

Studium sowohl dem kommandirenden Offiziere in
der Front, als auch dem Verwaltungsoffiziere
bietet I Das Werk sollte unbedingt allen schweizerischen

Militär-Bibliotheken einverleibt werden.

5 v. S.

Eidgenossenschast.

— (Verzeichnis! der aus der Offiziersbildungsschule von
1882 hervorgegangeneu Artillerie- und Train-Offiziere.)

s. Fe lda rt i lleite: Paul Albert Lardy, Auvernter. A.

Ed. Bühler, Winterthur. Auguste Eug. Bonn«, Genf. Gottlieb

Riescr, Mörschwyl. Eduard Sulzcr, Winterthur. Wllh. Bischoff,

Basel. Frank Emile Odier, Genf. Maurice Boy de la Tour,

Neuenbürg. Job. Fred. Feltr, Wülflingen nun Pruntrut. Adolf

Scheuermann, Aarburg. Paul Müller, Btrmenstorf (Sarg.) in

Zürich. Alfred Gamper, Aarau. Emtl Frey, Möhlin. Ludwig

Gütcrmann, Zürich. Jean de Muralt, Lausanne. Ernst Krebs,

Bern. Robert Behrens, Solothurn. G. M. Ant. Wagntère,

Lausanne. Robert Cossy, Lausanne. Albert Louis Lulltn, Genf.

Georg Thudichum, Saronnez. Alb. G. Köchlin, Basel. Rudolf

Geißberger, Brugg. Rudolf Maurer, Basel. Ernest Chotelanat,

Lausanne. Karl Low, ArlcSheim. Gcorg Passavant, Basel. Hans

v. Muralt, Zürich. Auguste Duplan, Lausanne. David Henri

Bautier, Grandson. Eduard Spengler, Orbe, tn Lausanne.

Rudolf Staub, GlaruS. Arnold Colomb, St, Prer. JosS Eduard

Sacc, Colombier.
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b. qSofftfoneattttteite: @fj. (St. ©uiflaume, gteutler.

TOautlce ©djläppt, ©enf. Scan ©rctjer, gtelbutg.
c. geuerwetfer: Stlbett ©ruehlct, ©t. ©alten.
d. Sltmcetta in : 3afob .£äbeilf, «HMgolrlngcn. gettlnanb

be SRcijnlcr, Dieuenbutg. Jpenrl b'gjocrnoi«, Sfccueitburg. 3gnace,

gfjapctaij, (Shampcr? (BalalS). ©eorge «ffioljf, ©enf.

31 u 8 l a tt b.

granfreid). (3nPtuftfon« .petoton« in jebem Jfte»

g Im ent.) Um bem «Kantet an tüctjtigen Unlctoffijieten abju.
helfen, fotlcu nad) einem fttegäutinlpetlctlen (Silaß »om 18. ©cp»

tembet b. 3. »icrjetjn Sage nad) Slnfunft bet Steftuten biejenfgen,

welche fid) jut Bcföttctung 511 Koiporalcn uno Untctofftjicren
eignen, In ein befonbere«? 3:iptuftlon«»<JJeloteit eingeteilt wetten.

3htc ganje Sluäbilbung foü In Stüdtfdjt auf tiefe BcPImmting

geleitet roerben. Spätet ttjellt (idj ta« $eleton in jwei Klaffen;
tie eine toltb gehütet butch bie Seute, tncldjc ftd) iu Kotpotalcn

eignen, bie anbcic butd) tie Seute, welche in golge befontetet

«Befähigung Slu«pdjt auf tie Ijöljcven llnt.rofpjict«giabe Ijabcn.

— fälne ätjntldje (Sinridjtung bütfte auch in unfetet 3nfantetie

tie gtößten «Bonfjefle bieten unb tie Jperanbtlbung tüdjtigtt
«Kabie« ctleldjtetn.

28erf<f)iebeite§.
— (§elbcnmiitl)ige «Sertbeibigmtg ber rufftfajen S3ergfefte

SKifotoa am faftjifdjen SUteere gegen bie Stngriffe einer

überlegenen SWaajt faufafifdjer löergüölter 1843.) Ete

täubeiijcben Ucbetfättc, «eiche tle «Beigoölfet im 'Xtooembet 1843

In bet Untgcgcnb tet tufpfdjeti SBctgoefte Dtlfotoa untetnahmen,

foeoie mtheere Sicrfuttje, tlefcfbc ju übctrutnpeln, überzeugten tie

Befafcung halb »on bet Stbpdjt bc« getnte«, fictj bet gepe ju
bcmädjllgtn. ©le Sage bet Bcfajjung wat um fo bebenfilchet,

al« fte r.ut 400 fam))ffäljlgc «Dtännet jählte, bie ju einet

langen Bcttfjclbigung het weitem unjuteldjcnb waten. 3n biefet

©efaljt wutbe ein Dlßjtet ahgefchidt, bei fid) mttten butd) tle

tjetutnittetfenben geinte butcbfchleldjen, (at tufftfehen Jpauptquattiet

bte Saje bet ge(tung bctidjten unb jugleid) um fcblcunfge «Spülfe

anfügen follte. — (Slnigc Jage tatauf unifdjwätmteti ja^lTcfcJ)e

fcintlidjc ©idmnte bie gepe, beren fleine Bcfajjung burch einen

Sßatlamentät jut Ucbeigahe aufgefotbett wutbe. ©Iefc 3u»

mutfjttng watt abgelehnt, unb bie Bejahung faßte ben (Snt|'d)luß,

ftd) entweber bl« auf ben testen «Mann ju »eittjeibigen, obet,

um einer jdjtnätjlldjen ©efangenfdjaft ju entgetjen, (Ictj fammt ber

gepe in bie Suft ju fprengen. Slm 24. 9to'oembcr brang ber

geinb in blc «Borjtabt, befe|tc pe unb eröffnete ein lebtjafte«

«Kanonen- unb ©ewehtfeuet gegen bie «Bcfajjung, beten etnjige

©djujjwetjr fn einem fchwadjen ©rtwafte be|tant, ten ein fdjmaler

©taben elnfd)loß. Slm 25. ettlehtctc ber geinb Sanitäten au«

«Balten unb gafdjlnenweif, berannte untet wlfbem J&uttaljgcfdjrci
bie geftung, wutbe aber nactj tapferer ©egenwetjt jutüdgefdjlagen.
Sie ©cfatji tn biefet Sage wutbe füt bte Befajjung ftüntlich
größer, unb watb nod) burdj bie Uneinigfeit itjrer DfPjtete et»

höljt. ©atjet »etfammeltcn fielt) Slde am 26. jut ffißahl eine«

oberften fommanbanten, unt blcfe pet clnftimmig auf ten «Kapitän

Bolotntfow, tem nod) ein anbetet «Kapitän jut ©elte beigegeben

watb. «Mit allem @tn|te badjte man nun baran, alte nur mög»

lidjen «BetttjefblgungSmtttel ju ergreifen. -Bon ben fünf in ber

geftung beftnbtidjen «Kanonen waren nur jwet jum ©ebraudje

tauglld), tie anbetn wutben in mögtlctjp btaudjhaten ©tanb ge»

fejjt. ©er Bottatfj an Äugeln wat getlng, befto metjr Kartätfdjen,
mit weldjen ber geinb lebhaft bcfctjofjen würbe. 3ut Bebfcnung
be« ©efebü^e« wutben alle unbewaffneten Seute »etwenbet, unb

füt tte anwefenben SOBelbet unb Älntet »on tem »ortjanbenen

Stoffe unb Bagage eine ©diujjwctjt im 3nnctcn etcldjtet.
SBähttnc Peben Sagen Ijatte ba« geuet bei Sag unb 3taa)t

ununtetbtcdjen fottgetauett. Swef «Kanonen be« gelnbc« »et»

utfaa)ten oec gePe olelfeitlgcn ©ehaten, ber nach «TOoglldjfelt

au«gefccffett warb. 3J?tt Jetem Sage erneuerten blc geinte ben

Sßerfud), blc gepe mit ©türm ju refjmen, fie würben aber (H«

mft großem Betfufie jutücfgefdjfagen. «Btctjteiemale fucfjticn Pe

ba« «fpoljtoetf bc« aBafte« tn Branb ju fcfccn, abet bfe ©dpe«»
gegenwatt unb llneifdjtedenheit bet SSac^cit wußte jetee«mal

tiefe gefähttichen Berfudje ju »ctcitcln, unb ta« fdjtcd'lidjpe
Unglüd, ta« fjlctutdj bet Bcfajjung btofjle, ahjutoenten. Bei
biefen ©clegcnljelten jeldjnetc ftdj bet Sieutenant Äoppoto burd)

f)o(jtn .Wulf) unb entfdjlojfene Sljätlgfelt au«. Bei jetem folchen

Betfudje etpieg et be« Sage« ntefjterc «Kaie, — bem tjeftigpen
geuet be« gefnbe« auägefefct — blc äußete ©djanje, unb löfdjte
glücftid) tte fdjon In Btanb begriffenen Sbclle. ©ie Bejahung
wate tem ^ungertobe ptel«gegchcn wotben, wenn biefe Betfudje
beut gefnbe gelungen waten, bern bet ganje Siattm jwijdjen bem

«Balle unb ben elngctammten Bfätjlen wat mtt einet hoppelten
SReltjc »on ©äden gefüllt, blc namhafte ,]3to»fant»ortäthe füt bie

Bejahung enthielten, ©ic ©olbaten, wenn aud) in Stugtnblldcn
nletctgefchlagcn unb miitljlo«, wuiben balb butch einige ttcpcnbe
«Botte itjrer Sluführct wichet aufgelichtet, unb faßten »on «Heuern

Hoffnung auf baltigc (Sttctttitig au« tiefer hettängten Sage. @o

waren wieber jwei Sage »etftrtctjert unb bie .Kräfte bei Bejahung nod)

mehr etfdjöpft,bic SDJannfcfjaft fenttte pch in golge ber itbeimcnfdjltdjcn

Slnptengtingcn tm unau«gcje£tcn Kampfe faum nicht auf ben

güfjeu ettjalten. Sic 3ahl t^tet Betwunte'en unt Sotten naljm
immer metjr 311; SBcihet unt Klnbet ciftanften unb htiehen au«

IKanget an Stcrjtcn ohne «pflege, ©djon wat bet futdjtbarc
Slugenhlld na^e herangefomtnen, an tem tie Bcfch(«fjabcr ben

»crjwelfcttcn (Stitfdjluß auSjufühvcu gebachten, ftd) it"tcr bett

Srümmcrn ber gepe ju begraben. Sftod) ein Sag fehlte ju bfe|\m
Sctutfnc, bann follte eine angejünbetc Suntc Im $ut»ct»©epot
bie gepung mit aüen ifjien Bettheibigctn In bie Suft fliegen
laffen. ©tibtictj war aud) tiefer Sag fjcrangebredjcn; mit GSIcidj»

mut(t unt unetfehüttetlichem ©inne fah bfe Bejahung bet Slu«»

fühtung l^te« fidjtedlictjen Sßorhabcn« an biefem Sage entgegen.
@« war bei 1. ©ejembet 1843. ©Ic ©onue pleg fjeitlid) am
tclnen Jpoiljonte auf. ©a fah man in tf)rctn »Korgenptaljle
motjlbefannte «Baffen fctjlmmctn, unb »etnafjm tle laufdjcnben
.Klänge friegctifchei TOupf. (5« waten tle tufpfdjen §ülf«tiuppen,
weldje auf Slnbtlngcn be« ahgcfdjidlen Dfpjict« ihten hat!»

btbtä'ngtcn «ffiaffenhtübern nod) jut regten Seit al« ©ntfah gc»

foenmen waten, gttublg umatmten pdj tle Dhiffen — unb bie

tapfeten Bcitfjeibiget bei gefturtg maten gcteltct. — 3at gchtttat
1844 übethtadjte ber fütjne Kommantant cet gcf)e SRffowa,

Kapitän Bolotnifow, an ba« Ätieg«minipetlum ju «Petersburg

ben Beridjt übet tiefen burd) adjt Sage fo (jetbcnmüttjfg ge»

leffleten SJlberPanb bet Bejahung. Sil« Ijlctauf bei Betieht bem

hälfet »otgefegt wutbe, getuhte ©c. «Wajcpät — um biefe

glotteictje «ffiaffenttjat nad) BctolenP ju belohnen — golgenbe«

ju »erfügen: ©tc butd) ttnpimmlge 2Bal)l bet Dffijiere ju Sin»

führern bei ber Bertfjefbfgung ber gcPuttg Ottfowa erhobenen

Kapitäne Bolotnifow unb Babanow wetben ju ÜÄajotcn he»

fötbert. ©a« Dtben«>Kapitel ^at l^nen ben ©eotgenotben
4. Klaffe ju ctttjcilen. Slde übrigen Dfpjien ber ©arnlfon »on

Stlfowa tüden jum folgenben SRange »or unb ftnb übettieß ju
Dtbcn«=Bcrlcthungen »orjufchlagen. Unter bie ©ubattetnen, bie

pdj wähtenb bet Belagctung aujgejetdjnet, Pnb 50 ©corgeiiftcujc,
nebpbem 3 ©llbettubel auf jcben «Kann bet Bejahung, ju »et»

Ihctten. (9totfjaufd)et, tet ©oltat Im gelbe, ®. 121.)
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b. Position«« rttllerte: Ch. Ed. Guillaume, Fleurier.

Maurice Schlappt, Genf. Jean Dreyer, Freiburg,
«. Feuerwerker: Albcrt Grucblcr, St. Gallcn,
à. Armee! ra t n : Jakob Häberii, Wigolringcn. Ferdinand

de Rcyntcr, Neuenburg. Henri d'BocrnoiS, Neuenbürg. Ignace,
Chaxclay, Champery (Valais). George Wolff, Genf.

Ausland.
Frankreich. (Jnstrukttons-Pelotons in jedem Re»

gtmen t.) Um dem Manzcl an tüchtigen Unteroffizieren obzu?

helfen, sollen nach eincm krtegSministeriellen Erlaß »om 13.
Scptcmber d. I. vierzehn Tage nach Ankunft dcr Nckruten dicjcnigcn,
welche sich zur Bcsörrcrung zu Korporalen uns Untcrofsizicrcn

eigne», in ein besonderes J:rstruktionS-Pelo!on ctr-gcreiht werten.

Ihre ganze Ausbildung soll in Rücksicht auf dtese Bestimmung

geleitet werden. Später theilt sich das Peloton in zwei Klassen;

die eine wird gebildet durch die Leute, mclche sich zu Korporalen

cigncn, die andcrc durch die Lcuie, welche in Folgc bcsonderer

Bcsähigung Aussicht auf die höheren Unt^rossizicrêgiade habcn.

— Etnc ähnliche Einrichtung dürftc auch tn unsercr Jnfantcrie
die größten Boritile diclen und die Hcranbildung tüchtiger

KadrcS erleichtern.

Verschiedenes.
— (Heldcnmiithige Vertheidigung dcr russischen Bergfeste

Nisowa am kaspischen Meere gegen die Angriffe einer

überlegenen Macht kaukasischer Bergvölker 1843.) Tie

räuberischen Uebersâlle, wclche die Bergvölker im November 1813

in dcr Umgcgcnd der russischen Bergveste Nisowa unternahmen,

soivie mehrere Versuche, dieselbe zu überrumpeln, überzeugten die

Besatzung bald vvn der Absicht des FeinteS, stch der Feste zu

bemächiigen. Die Lage dcr Besatzung war um so bcdcnkiicher,

als sie nur 400 kampsfähigc Männcr zählte, die zu einer

langen Bcrthcidigung bei weitem unzuretchcnd waren. In dieser

Gefahr wurdc ein Ossizier abgeschickt, der sich mitten durch dte

herumstreifenden Feinde durchschlichen, im russischen Hauptquartier

die Lage der Festung berichten und zugleich um schleunige Hülse

ansuchen sollte. — Einige Tage darauf umschwärmten zahlreiche

setndlichc Stämme die Feste, deren kleine Besatzung durch eincn

Parlameniär zur Uebergabe aufgefordert wurdc. Diese Zu-

muthrmg ward abgelehnt, und die Besatzung faßte den Entschluß,

sich entweder bis auf den letzten Mann zu vertheidigen, odcr,

um eimr schmählichen Gefangenschaft zu entgehen, sich sammt der

Feste in die Luft zu sprengen. Am 24. November drang der

Feind in die Vorstadt, besetzte sie und eröffnete ein lebhaftes

Kanonen» und Gcwchrfcucr gcgcn dte Besatzung, deren einzige

Schutzwehr tn einem schwachen Erdwalle bestand, den ein schmaler

Graben einschloß. Am 2S. errichtete der Feind Barrikaden au«

Balken und Faschinenwerk, bekannte untcr wildem Hurrahgeschrei

die Festung, wurde aber nach tapferer Gegenwehr zurückgeschlagen.

Die Gefahr in dieser Lage wurde für die Besatzung stündlich

größer, und ward noch durch die Uneinigkeit ihrer Offiziere
erhöht. Daher versammelten sich Alle am 26, zur Wahl eines

obersten Kommandanten, und diese siel einstimmig auf ten Kapitän
Bolotntkow, dem noch ein ondcrer Kapitän zur Seite betgegeben

ward. Mit allem Ernste dachte man nun daran, alle nur
möglichen VerlheidigungSmittcl zu ergreifen. Von den fünf in der

Festung befindlichen Kanonen waren nur zwei zum Gebrauche

tauglich, die andern wurden in möglichst brauchbaren Stand
gesetzt. Der Vorralh an Kugeln war gering, desto mchr Kartätschen,

mit welchen dcr Feind lebhaft beschossen wurde. Zur Bedienung
dcê Geschützes wurdrn alle unbewaffneten Leute »erwendet, und

für die anwesenden Weiber und Kinder »on dem vorhandenen

Trosse und Bagage eine Schutzwchr tm Inneren errichtet.

WähriNd sicbcn Tagcn hatte das Fcucr bei Tag und Nacht

ununterbrochen fortgedauert. Zwei Kanonen dcs Feindes »cr«
ursachten der Feste vielseitigen Scharen, der nach Möglichkeit
auSgebcssert ward. Mit jedem Tage erneuerten die Feinde den

Versuch, die Feste mit Sturm zu nehmen, sie wurden aber si>tê

mit großem Verluste zurückgeschlagen. Mchrercmale suchwn sie

das Holzwerk des Walles tn Brand zu sctzcn, aber die

Geistesgegenwart und Unerschrcckenheit der Wachen wußte jedesmal
riefe gefährlichcn Versuche zu vcrcitcln, und das schrecklichste

Unglück, das hicdurch der Besatzung drohte, abzuwenden. Bei
diesen Gclegcnheilen zeichnete sich der Lieutenant Koppow durch

hohen Muth und entschlossene Thätigkeit aus. Bei jedem solchen

Versuche erstieg er de« Tages mehrere Male, — dem heftigsten
Feuer des Feindes ausgesetzt — dic äußere Schanze, und löschte

glücklich die schon in Brand begriffenen Thcile. Die Besatzung
märe dcm Hungcrtode preiêgegebc» wordcn, wcnn diese Versuche
dem Feinde gelungen wären, denn der ganze Raum zwischen dcm

Walle und den eingerammten Pfählen war mit einer dopPelten
Reihe von Säcken gefüllt, die namhafte Provtanivorräihe für die

Besatzung enthielten. Dic Soldaten, wcnn auch in Augenblickcn
niedergeschlagen und inulhlos, wurden bald durch einige tröstende

Worte ihrer Anführer wtcdcr aufgerichtet, und faßten von Neuem

Hoffnung auf baldige Errettung aus dieser bedrängten Lage. So
waren wieder zwei Tage verstrichen und die Kräfie der Besatzung noch i

mehr erschöpft, die Mannschaft konnte sich in Folge der übermenschlichen

Anstrengungen im unauSgcsctzten Kampsc kaum mchr auf den

Füßen erhalten. Die Zahl ihrcr Bermunde'en und Todten nahm

immcr mchr zu; Weiber und Kinder erkrankten und blieben aus

Mangel an Acrztcn ohne Pflege. Schon war der furchtbare

Augenblick nahe herangekommen, an ccm die Befehlshaber den

verzweifelten Entschluß auSzrriührcn gedachten, sich u»tcr dcn

Trümmcrn der Feste zu begraben. Noch ein Tag fehlte zu dtestm

Termine, dann sollte eine angczündetc Luntc im Pulvcr-Depot
die Festung mit allen ihren Veriheidigcrn in die Lust fliegen
lassen. Endlich war auch dieser Tag hcrongebrochrn; mit Gleichmut!)

und unerschütterlichem Sinne sah die Besatzung der

Ausführung ihres schrecklichen VorbabcnS an dicscm Tage entgegen.
ES war dcr 1. Dezcmbcr 1843. Dtc Sonne stieg herrlich am
rcinrn Horizonte auf. Da sah man in ihrem Morgenstrahle
wohlbekannte Waffen schimmcrn, und vernahm die rauschenden

Klänge kriegcrischcr Musik. Es waren die russischen HülsStruvpen,
welchc aus Andringen des abgcschtcklen Offiziers ihrcn hart-
bcdrà'ngtcn Waffenbrüdern noch zur rechten Zeit als Entsatz
gekommen waren. Freudig umarmten sich die Russen — und dte

tapferen Vertheidiger dcr Fcstung maren gereitct. — Im Februar
1844 überbrachte der kühne Kommandant der Feste Nisowa,

Kapitän Bolotntkow, an das KrtegSministerium zu Petersburg
den Bericht übcr dtescn durch acht Tage so hcldenmüthig
geleisteten Widerstand der Besatzung. Als hierauf der Bericht dem

Kaiser vorgelegt wurde, geruhte Sc. Majestät — um diese

glorreiche Waffenthat nach Verdienst zu belohnen — Folgendes

zu verfügen: Die durch einstimmige Wahl der Ofsizicre zu

Anführern bei der Bcrthcidigung dcr Festung Nisowa erhobenen

Kapitäne Bolotnikorv und Babanow werden zu Majoren
befördert. Das OidenS-Kapitel hat ihnen den Georgenorden
1. Klasse zu crlhciien. Alle übrigen Ossizicre dcr Garnison von

Nisowa rücken zum folgenden Range vor und sind übertieß zu

OrdcnS-Vcrlethungen vorzuschlagen. Untcr die Subalternen, die

sich währcnd dcr Belagerung ausgezeichnet, sind 5ö Gcorgcnkreuze,
nebstdcm 3 Silberrubel auf jeden Mann dcr Besatzung, zu »cr-

Ihcilen. (Rothauscher, der Soldat im Felde, S, 12l.)
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